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Deutschland.
Karlsruhe, 18. Okt. Finanzminister Dr. Wirth hatte in der

..m Sitzung des Haushaltausschusses des Landtags mitgeteilt,
^badische Staatseisenbahn bereite besondere Sorgen, da die
gebende Schuld der Eisenbahntilgungskasse zur Zeit täglich um
M 1 Million Mark zunchme. Zn Ergänzung dieser Mitteilung,
ich in der Zeit vom 17. September bis 15. Oktober die Eisen-
Unschuld von 85 Millionen aus 116,2 Millionen, d. i. um 31,2
Millionen Mark gestiegen ist. Darin ist allerdings auch der Bau-
«swcmd enthalten.

Mainz, 17. Okt. Die französische Besatzungsbchörde hat d:s
Wiche Gedächtnisfeier in den Mainzer Schulen zu Ehren der
Allenen Mainzer Schüler verboten mit der Begründung-, daß
»ine solche Feier provozierend wirke. — General Mangin hat
-eim Verlassen seines Kommandos in Mainz verfügt, daß 106
«m Schiedsgericht des Armeehauptquartiers verurteilten Deut¬
en die Strafe erlassen und 27 in Untersuchungshaft befindliche
Kutsche in Freiheit gesetzt werden. ,

Berlin, 17. Ott. Der „Reichsanzeiger" meldet: Der Reichs¬
präsident hat durch Verfügung vom 2. und 5. Oktoberd. I . im
Wen des Reiches den Reichsministera. D. Schisser zum Reichs-
«inister der Justiz unter gleichzeitiger Betrauung mit der Stell-
mtretung des Reichskanzlers, den Oberbürgermeister Koch in
iassel zum Reichsminister des Innern und' den Reichsminister
ir. David unter Entbindung von seinem Amte als Reichsminifter

des Innern zum Reichsminister ohne Portefeuille ernannt.
Berlin» 17. Okt. Wie wir hören, sind mit Polen und Däne¬

mark Verträge über die Lieferung von Kartoffeln mit Deutsch-
habgeschlossen worden.
Berlin, 18. Ott. Nach der Meldung eines Warschauer Blattes

dezwecken Verhandlungen der Berbandsregierungen mit der War-
lhauer Regierung den Ankauf oder mindestens die langfristige
Pachtung auf etwa 50 Jahre der Dombrowaer Kohlengruben durch
mSyndikat der Entente, das in der Hauptsache aus englischen
Md amerikanischen Kapitalisten gebildet worden ist. Die Ver-
Mungen nehmen einen günstigen Verlaus. Man sieht daraus,
daß England und Amerika in den mitteleuropäischen Kohlengebie-
ien dauernd festen Fuß fassen wollen.

Evangelische Landeskirchenversammlung.
Stuttgart, 17. Okt. In der heutigen4. Sitzung wurde zu¬

nächst die allgemeine Aussprache über den Versastungsentwurf zu
Ende geführt. Dabei stand die Vekenntnisfrage völlig im Vor¬
dergrund.

Der Abg. Hoffmann  weist daraus hin, daß die Herein-
nchme des Katechismus in den Z 1 der Verfassung, da er bisher
nicht im württembergischenBekenntnis gestanden sei, der Be¬
stimmung widersprechen würde, daß die Synode am Bekenntnis-
stand nichts zu ändern habe, daß sie aber auch sachlich uner¬
wünscht sei, weil dann eine uneoangelische Bindung an den Buch¬
staben drohe. (Beifall.) — Abg. Hinderer  tritt lebhaft für
politische Neutralität der Kirche gegenüber sämtlichen politischen
Parteien ein, zugleich aber auch für warmes Verständnis gerade
gegenüber den Schichten, aus denen die linksstehenden politischen
Parteien hervorgehen. (Lebhafter Beifall.) Dann verwendet er
sich in längeren Ausführungen dafür, daß die verschiedenen Rich¬
tungen in der Kirche gleiches Heimatrecht haben. — Abg. Hup¬
penbauer:  Wir wollen den Katechismus in der Verfassung
genannt sehen, damit das Volk weiß, worauf die Kirche eigent¬
lich stcht.

Abg. Römer  wendet sich mit großem Nachdruck gegen die
Forderung der Gleichberechtigung der Richtungen; eine Kirche
ohne klares Bekenntnis wäre keine Kirche mehr, da wäre alle
wirkliche religiöse Gemeinschaft aufgehoben. (Beifall.) Aus der
Mgetretenen Spannung führt ein Gebetswort des Abg. Planck
heraus. Der Abg. Luz erklärt das Verständnis seiner Gruppe
Ar die Not insbesondere der jungen Theologen, aber man müsse
wch auf das Gewissen der Gemeinde Rücksicht nehmen. — O.
Tchoell:  Wenn auch nicht von Gleichberechtigung, so dürfe in
öy Volkskirche doch von einer Daseinsberechtigung der Richtungen
nebeneinander gesprochen werden. Den Katechismus solle man
nicht hereinnehmen im Gedanken an die weiteren Schichten unseres
Volkes, mit Lenen der Zusammenhang damit gefährdet würde.
(Lebhafter Beifall.)

Der Entwurf der Verfassung wird daraus an den kirchenrecht-
>chen Ausschuß verwiesen; für die grundlegenden ZH1 und 15
M ein besonderer Ausschuß eingesetzt werden. —-Hierauf werden
die Wahlen verschiedener Ausschüsse der L. K. V. vorgenommen.

Dann wird die Stellungnahme der evangelischen Kirche zur
^chulfrage  auf Grund der vorgelegten Denkschrift beraten.
0- Schoell  begründet dieselbe in längeren Ausführungen. Um

christliche, nicht eine kirchliche Schule kämpfen wir als Grund¬
lage für unsere christliche Kultur, auf der die geistige Einheit un-
leres Volkes beruht. Die konfessionelle Schule wollen wir fest-
Mhalten wissen in konfessionell einheitlichen Gebieten, in der Dia-
Ipora, m großen Städten. Einen Einfluß verlangen wir für die
Kirche bei der Gestaltung und Erteilung des Religionsunterrichts,
-va wird Verständigung notwendig sein; wir sind dazu bereit, aber

werden uns auch von dem, was um unseres Volkes willen
notwendig ist, nicht abbringen lassen. -(Starker Beifall.) — O.
-̂raub  fordert Uebernahme des gesamten Religionsunterrichts

AKch die Kirche. — Abg. Süßer  spricht als Lehrer für die
Durchführung der Gleichberechtigung von Lehrer und Pfarrer in
A Gestaltung des Religionsunterrichts, für eine ausgiebigere
Bildung des Lehrers gerade auch auf religiösem Gebiet und gegen

Forderung- er Verkirchlichung des Religionsunterrichts. —
metzle verlangt die Konfessionsschule, oder wenn die Simultan-

schule komme, konfessionellen Religionsunterricht in dieser und Be¬
freiung des Lehrers von der Doppelbeaufsichtigung. — Darauf
wird die Weiterberatung der Schulfrage einem besonderen Aus¬
schuß überwiesen. Nächste Sitzung Donnerstag, 23. Okt., 9 Uhr.

Von der Tagung des Deutschen Metallarbeiter-Verbandes.
Stuttgart, 17. Ott. In der Donnerstag-Sitzung des deutschen

Metallarbeiterverbandes haben sich die Vertreter einen Diätensatz
von 40 Mark für den Tag neben der etwaigen Entschädigung für
entgangenen Lohn bewilligt, außerdem eine Reiseentschädigung von
24 Pfennig für jeden zurückgelegten Kilometer. Aus dem Vor¬
standsbericht, den der Landtagsabgeordnete Reichel-Stuttgart gab.
ist zu erwähnen, daß die Zahl der Mitglieder des Verbandes am
1. September 1400 000 betrug, daß mittlerweile aber eine rück
läufige Bewegung eingetreten ist. Zur Sozialisierungsfrage wurde
bemerkt, daß man sich heute mehr denn je vor gewagten Experi¬
menten zu hüten habe und daß bei der Ueberführung von Privat¬
eigentum in Gesellschaftseigentum genau geprüft werden müsse,
ob damit tatsächlich auch den Interessen der Allgemeinheit gedient
werde. Eine Steigerung der Arbeitsleistungensei im Interesse des
Wiederaufbaues unbedingt notwendig und jede Lohnerhöhung
müsse von der Arbeitsintensität abhängen. Auf die Dauer werde
es kaum möglich sein, den 8-Stundentag beizubehalten, wenn er
nicht auch im Ausland zur Einführung komme. — Eine Sym¬
pathiekundgebung für die Berliner Streikenden wurde einstimmig
angenommen.

Reichsarbeitsminister Schlicke ist vom Amte als 1. Vorsitzender
des Deutschen Metallcrbeiterverbandes zurückgetreten. Er gab
dies durch einen Abschiedsbrief ekannt, in dem er u. a. sagte, die
jüngste Entwicklung des Verbandes sei den Mitgliedern nicht zum
Vorteil gereicht. Nachdem das Wort die Macht über die Tat er¬
rungen habe, müsse er als aufrechter Mann, der zu sein er sich
stets bemüht habe, sich aus dem Vorstand zurückziehen.

Die deutsche Nationalversammlung
Berlin, 17. Okt. Nach Erledigung verschiedener Anfragen

folgt die zweite Beratung des Etats beim Reichsministerium des
Innern.

Abg. Frau Zietz(U. S .): Die Rede des Ministers Dr. Koch
war »eine scharfe Kampfansage gegen uns. Der Jugendpflege der
Regierung bringen wir das größte Mißtrauen entgegen. Die Ju¬
gendzeitungen der Unabhängigen und Kommunisten sind verboten
worden, trotzdem diese das beste Mittel gegen die Schundliteratur
wären. Der Kinopest kann man nur mit der Kommunalisierung
beikommen. Minister Noske behauptet, es gäbe nur noch 22
Schutzhäftlinge. Ich dagegen behaupte, daß dies eine Unwahrheit
ist. Die Verzweiflung treibt die Schutzhäfttinge zum Hungerstreik.
Die Militärpolizeitruppen widersprechen dem Friedensvertrage.

Minister Noske: Das Verbot der Jugendzeitung der Unab¬
hängigen und Kommunisten ist erfolgt wegen eines eine Seite
großen Inserates mit der Ueberschrift: „Der Staat als Mörder!".
In den Berliner Krankenhäusern kann heute nicht operiert werden,
weil die Genossen der Frau Zietz die Kraftwerke lahm legen. Ich
hoffe, die Kraftwerke wieder in Gang zu bringen. Wer weiter
den Versuch macht, lebenswichtige Betriebe zu stören, wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden. Auch der, der
solche Versuche macht, wird mit größter Beschleunigung hinter
Schloß und Riegel gebracht werden. Ich werde Leben und Ge¬
sundheit so vieler Tausender zu schützen wissen. (Starker Beifall,
Lärm bei den U. S .)

Abg. Zietz(U. S .): An dem Metallarbeiterstreiksind die Po¬
lizeimaßnahmen schuld. Der Ausbau der Streikbrecherorganisation
wird von Noske betrieben. Wenn Noske weiter das Recht mit
Füßen tritt, indem er zu Gefängnisstrafen vevurteilt, warum läßt
er denn nicht gleich schießen?

ReichswehrministerNoske: Gewalttaten sind von der Regier¬
ung lediglich abgewehrt worden. Daran wird die Regierung unter
allen Umständen festhalten. Jeder Versuch, eines Tages einen
Umsturz in Ihrem Sinne (zu denU. S .) herbeizuführen, wird ent¬
schlossene Gegnerschaft finden. Herr Henke wird das Loch schon
finden, wo er seine Haut in Sicherheit bringen kann. (Zuruf des
Abg. Henke, der zur Ordnung gerufen wird.) Das Koalitions
recht der Arbeiter wird von uns nicht angetastet, aber in Berlin
handelt es sich darum, daß versucht wird, Hunderttausende von Ar¬
beitern in den Streik zu treiben, die weder Streik- noch Arbeits¬
losenunterstützung zu erwarten haben. Das Maß der Nichtswür¬
digkeit und Schamlosigkeit, das von den Unabhängigen, der Frau
Zietz seit Monaten gegen Andersdenkende geübt wird, übersteigt
tausendfach das, was jemals unter dem alten Regime von meinen
Freunden gegeiselt worden ist. Von diesem Druck befreit zu wer¬
den, danach lechzen viele und wir werden ihnen helfen. Ich habe
dem Berliner Magistrat besohlen, Sorge dafür zu tragen, daß
die Betriebe im Gange gehalten werden. Der von ihm eingeleitete
Apparat der Nothilfe verspricht solche Leistungen, daß der Berliner
Bevölkerung schwere Schäden in ihrer Existenz erspart werden
dürften.

Abg. Geyer-Sachsen(U. S .): Noske nimmt die Hilfe der En¬
tente in Anspruch. (Gelächter.)

ReichswehrministerNoske: Auf solche schamlose Provokatio¬
nen gehe ich nicht ein. Nachdem Herr Geyer vom Leipziger Bür¬
germeister 100 000 Mark erpreßt hatte, verschwand er, sobald die
Truppen einrückten.

Abg. Krüger-Potsdam (Soz.): Die Arbeiterschaft hat den Me¬
tallarbeiterstreik als einen Lohnstreik gebilligt. Es sind aber an¬
dere Sachen hineingetragen worden. Sympathiestreiks wurden
verlangt, die den Streikenden nichts nützen, aber für die Gesamt¬
bevölkerung sehr schädlich waren.

Eine Reche von Titel des Haushalts wird ohne Debatte ange¬
nommen. Dabei bemerkt Minister Dr. Koch, daß ein Auswan¬
derungsgesetz in Vorbereitung sei und daß besonders auch dem
wucherischen Geschäftstreiben entgegengetreten werden solle, das
sich auch schon hier wieder bemerkbar mache.

Blutige Pogrome in Rußland.
Berlin, 17. Okt. Nach dem ukrainischen Pressebüro berichten

Bukarests Blätter über einen blutigen Pogrom in Fajtiw. Ein
Teil der Juden flüchtete in die Synagoge, die von den Soldaten
Denikins mit Naphcha übergossen und in Brand gesteckt wurde.
Auf die aus dem Feuer flüchtenden.Juden wurde mit Gewehren
geschossen. 2000 Juden kamen ums Leben. Die Bukaresrer Blät¬
ter berichten gleichfalls über Judenpogrome in Saratow und
Jek aterinoslaw._ _ _

Ausland.
Wien, 18. Okt. Die Regierung ist zutückgetreten. Das neue

Kabinett ist wieder mit Dr. Renner an der Spitze gebildet worden.
Skraßburg, 17. Okt. Es werden neue Zwischenfälle im loth¬

ringischen Streikgebiet gemeldet. Die Arbeiter der Romdacher
und Hagendinger Werke haben ein neues Ultimatum gestellt, wor-'
in sie die sofortige Entfernung der noch zurückgebliebenen fran¬
zösischen und belgischen Auffichtsbeamtenin den Fabriken und
deren Ersetzung durch Elsaß-Lochringer fordern. Die französische
Behörde hat die Erfüllung der Forderung zugestanden.

Helsingfors, 18. Okt. Kronstadt hat sich nach einer Beschießung
durch die britische Flotte ergeben. Gerüchtweise verlautet, daß
Judenitsch am Mittwoch abend in Petersburg eimnarschiert sei.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neubürg, 20. Okt. Angesichts der besonderen Bedeutung der

Einwohnerwehren wäre der Aufklärungsversamm¬
lung,  welche aus letzten Samstag abend in den Gaschos zwn
„Bären" unter dem Vorsitz von Oberamtmann Dullinger  ein¬
berufen wurde, ein etwas stärkerer Besuch, namentlich aus Ar¬
beiterkreisen, zu wünschen gewesen. Die Erkenntnis-des Ernstes
unserer Lage über die Gefahr, die der Regierung und der Ruhe
und Ordnung im allgemeinen durch Spartakisten und Kommuni¬
sten droht, scheint noch nicht genügend in alle Kreise gedrungen zu
sein. Oberamtmann Bullinger  verbreitete sich nach begrüßen¬
den Worten über die Notwendigkeit der Schaffung von Einwoh¬
nerwehren, welche, aus Männern aller Stände und politischen
Richtungen bestehend, die gewillt sind, sich in staatserhaltendem
Sinne zu betätigen, der Regierung einen Rückhalt bieten gegen¬
über den Gefahren des Umsturzes und ergänzend neben Polizei-
und Reichswehr treten sollen, wenn Unruhen gleichzeitig an ver¬
schiedenen Punkten des Landes ausbrechen. Unter Hinweis auf
die Notwendigkeit richtete er eindringliche Worte an alle Kreise
zum Eintritt in die Einwohnerwehr. Ihm schloß sich Unlerde-
zirksführer Fr . Heinzelmann  an , der in demselben Sinne
sich äußerte und Aufklärung über Zweck, Organisation, Zusam¬
mensetzung und Tätigkeit der Einwohnerwehr gab.

Von der Hauptstelle für Einwohnerwehren in Württemberg
war als Vertreter Herr Bohnert  aus Stuttgart er¬
schienen, der sich in längeren temperamentvollenAusführungen
über die Notwendigkeit der Schaffung von Einwohnerwehren
verbreitete. Ausgehend von der Revolution am 9. November
v. Js ., deren Ausbruch nach seinen Darlegungen eine Folge¬
erscheinung des Krieges mit seinem durch diesen hervorgerufenen
Schieber- und Wuchertum, seinem krassen Egoismus und Materia¬
lismus war, bezeichnete er es als ein Unglück, daß die Revolution
gerade kurz vor Abschluß des Waffenstillstandes ausbrach. Durch
die Revolution erhoffte ein großer Teil des Bürgertums, darunter
alle schaffenden Kreise, eine grundlegende Verbesserung in der
Lebenshaltung wie in politischer und kultureller Beziehung. Daß
diese Hoffnungen sich nicht erfüllten, sei vor allem dem Umstand
zuzuschreiben, daß wir aus dem Kriege als ein zusammengedro-
chenes, wirtschaftlich ruiniertes Land hervorgingen, geknebelt und
geknechtet von außen. Daß man von einem solchen Land nicht
grundlegendes Sozialisieren erwarten konnte, wie viele es wün¬
schen, dürfte dem Einsichtigen klar sein. Älbst im blühendsten
Frieden hätte der Plan, alles zu sozialisieren, ein Fiasko erlebt,
weil eben in der Entwicklung der Geschichte alles nur langsam
vor sich gehen könne, von Stufe zu Stufe So kam es, daß die
-radikalen ElemeMe bald daraus sannen, sich ihre Macht zu holen,
welche die Revolution ihmn nicht gab, und nachdem sie dies durch
die Machtmittel des Parlamentarismus nicht fertig brachten, ver¬
suchten sie es auf dem Wege der Gewalt. Bei uns in Deutsch¬
land wurde der Gewalt durch die Freiwilligenverbände Rostes
Gewalt entgegengestellt, und so gelang es damals, Deutschland vor
der Herrschaft der Diktatur des Spartakismus und Kommunismus
zu bewahren. Seit dem Frühjahr gehe es aber ununterbrochen
weiter, Kommunisten versuchen durch Streiks und durch eine ganz
intensive Ausklärring in verhetzendem Sinn die Macht an sich zu
reißen. Wir kamen aber, von verschiedenen Putschen abgesehen,
durch den Sommer hindurch und hatten Zeit, uns zu besinnen, auf
welch durchgreifende Weise man dem bolschewistischenEgoismus
cntgegentreten kann, der von seinen Idealen losgelöst, eine Er¬
scheinung sei, die Deutschland bei dem heutigen Menschenmateriol
(Schieber, Wucherer, Schleichhändler) in das grenzenloseste Ehoos
stürzen würde. Er verweise nur auf die Ereignisse in Rußland,
Ungarn und München. Hinter diesen kommunistischen Führern
seien.gemeingefährliche Elemente gestanden, Verbrecher und Plün¬
derer, die ganz etwas anderes wollten als die kommunistischen
Ideale zu verwirklichen. Dieser kommunistischen Idee soll nicht
mit Maschinengewehren sondern mit geistigen Waffen entgegen-



getreten Verden. Wenn das ganze Bürgertum von der Mehr-heitsfozialdemokratie bis zur Bürgerpartei einmütig in dieser gei¬stigen Bekämpfung des Kommunismus sich zusammenschlösse, sowürde das eine Einwohnerwehr unnötig machen. Grundlegendfür diese geistige Bekämpfung des Kommunismus sei der geistigeZusammenschluß aller staatserhaltenden Elemente; den kommuni¬stischen Agitatoren müsse überall, wo sie auftreten, in Versamm¬lungen, aus den Straßen, in Eisenbahnen und Straßenbahnendurch gewiegte Redner entgegengetreten werden. Die politischenParteien dürfen heute nicht das Trennende, sie müssen dasEinigende betonen; wenn̂ sie das tun, komme es in Deutschlandnicht zu einer zweiten Revolution(Umwälzung), sondern zu einerEvolution(Entwicklung, allmähliche Entfaltung) unseres Volkes.Daß diese Einheit im deutschen Volke heute noch fehlt, sei eine Tat¬sache, daß sie aber im Interesse unseres Ausbaues wiederhergestelliwerden müsse, sei eine dringende Notwendigkeit.
Kämpfe man gegen die geistigen Ideale des Kommunismusmit geistigen Waffen, so müsse der brutalen Gewalt mit Hand¬granaten die gleichen Waffen entgegengestellt werden. Die unab¬hängige Sozialdemokratie wolle mit Gewalt zur Herrschaft ge¬langen und dem Rätesystem zum Durchbruch verhelfen, durchStreiks, Putsche und andere Gewaltmaßnahmen. Wenn es ein¬mal so weit komme, daß die umstürzlerischen Elemente diesen Wegbeschreiten, dann seien wir schon verloren, dann werden wir imblutigen Bürgerkrieg umkommen. Ein Bürgerkrieg mit seinenVerlusten an wirtschaftlicher Energie, mit der Vernichtung vonMillionenwerten und Menschenmaterial müsse uns in den Ab¬grund reißen, weil wir schon an der Kippe stehen. Daher müssedafür gesorgt werden, daß die Kommunisten garnicht wagen, die¬sen Weg der Gewalt zu beschreiten: dies zu verhindern sei nurmöglich, wenn alle ohne Ausnahme, Kopf- und Handarbeiter, dasgesamte Bürgertum in der Einwohnerwehr zu einer gut diszipli¬nierten Macht sich vereinigen, die im ganzen Lande verteilt, unshie Schrecken eines Bürgerkrieges erspare. In Arbeiterkreisenhöre man öfters die Behauptung, die Einwohnerwehren seien nurdas Mittel, den Konservativen wieder zur Macht zu verhelfen.Diese Befürchtung fei grundlos; die Arbeiter hätten es ja selbst inder Hand, durch zahlreichen Eintritt in die Einwohnerwehren einerderartigen von ihnen befürchteten Gefahr vorzubeugen. Die Re¬gierung, die in der Mehrheit aus Vertretern der Sozialdemokratiebesteht, würde die Einwohnerwehr nicht zu reaktionären Putschenzur Verfügung stellen. Er und seine Kameraden, Studentenu^dOffiziere, hätten sich in diesem Frühjahr gesagt, wir müssen dieRegierung, die uns vorher die Achselstücke Herunterreißenu. uns be¬schimpfen ließ, schützen; wir sagten uns, es ist doch kläglich, daß dieseRegierung nicht von ihrer eigenen Partei geschützt und verteidigtwird, daß nicht Arbeiterkompagnien aufgestellt werden. Wahlwurde der Versuch gemacht, aber die-Durchführung gelang nicht,weil die Arbeiter fürchteten, von den Umstürzlern in den Fabrikenterrorisiert zu werden. Wenn die Mehrheitssozialdemokratie ge¬genüber den Umstürzlern energisch und tatkräftig austrete, werdees ein leichtes sein, den Weg zu finden, den man zu gehen habe,und auch da, wo die Unabhängigen in det Mehrheit feien, werdensie bald bescheidener werden, wenn sie sehen, daß alle anderenParteien in staatserhaltendem Sinne zusammenstehen. Damit sollnicht gesagt sein, daß die Unabhängigen terrorisiert werden; jeglicheParteidiktatur, ob von links oder rechts oder aus der Mitte sei zuverwerfen, jede Partei müsse sich sagen, daß sie nur ein Teil desgroßen Ganzen, der arbeitenden Bevölkerung sei. Diese sei be¬rufen, unseren Volksstaat aufzudauen, jegliche Parteidiktatur undsonstigen Machtgelüste Einzelner im Keime zu ersticken. Wennwir uns vor Augen führen die wirtschaftliche Not, in welche wirdurch die Kohlennot und unsere schlechte Valuta geraten sind, wennwir sehen, wie die Kommunisten unsere wirtschaftliche Not be¬nützen wollen, um ihre Herrschaft aufzurichten, wenn wir fernerbedenken, daß eins Diktatur von links doch nur eine solche von

rechts bringen, daß statt eines Aufbaues nur das kommunistischeFaustrecht herrschen würde, und wenn wir Zusammenhalten unsein solcher alles vernichtende Zusammenbruch erspart bleibe,dann könne einem jeden der Entschluß leicht fallen, in die Ein¬wohnerwehr enizutreten.
Daran schloßen sich ergänzende Mitteilungen über die Organi¬sation der Einwohnerwehr, die in ein 1. und 2. Aufgebot zerfalle,wovon das 1. Aufgebot bei Unruhen außer Landes das 2. nurin der Heimat Verwendung finde, über Löhnung, die im Mobil¬machungsfall einschließlich Verpflegung 8,70 Mark betrage, überSchadloshaltung bei Unfällen, Wahl der Führer, wobei nicht diefrühere Stellung oder Charge, sondern einzig die Eignung unddas Vertrauen, welches die Mannschaft demselben entgegenbringt,entscheidend sein soll, über Hebungen, Instruktionen, kamerad¬schaftliches Einandernäherkommenu. a. m.OberamtmannBullinger  teilte mit, daß die Differenzzwischen Arbeitslohn und Löhnung, wenn solche nicht von demArbeitgeber ersetzt würde, nach einem Beschluß des Vezirksraisvorbehaltlich der Genehmigung der Amtsversammlung von derAmtskörperschaft getragen würde.

ArbeiterratsvorsitzenderKönig  forderte alle Kriegsteilneh¬mer auf, nachdem die Soldatenräte, welche zu Anfang die Stützender Regierung bildeten, nicht mehr' bestehen, durch restlosen Ein¬tritt in die Einwohnerwehren Ersatz hiefür zu schaffen.StadtschultheißKNodel  redete gleichfalls dem Eintritt in dieEinwohnerwehr das Wort, wobei er den Standpunkt vertrat, daßwie draußen im Felde so auch in der Einwohnerwehr Disziplinherrschen müsse. Ein gesunder Geist solle, in der Einwohnerwehrherrschen und dieser müsse durch eine gute Disziplin zum Ausdruckkommen, damit die Regierung sich auf die Einwohnerwehr stützenkönne auch im Kampf gegen den krassen Egoismus des Schieber¬und Wuchertums, um sie auch nach dieser Richtung hin dem GesetzAchtung und Geltung zu verschaffen. Der Gedanke der Achtungvor dem Gesetz müsse in alle Kreise dringen, wenn es der Allge¬meinheit wohl ergehen solle.Herr Bohnert  konnte hierauf Mitteilen, daß von -er Re¬gierung aus schon in allernächster Zeit strengste Maßnahmen ge¬gen das verderbliche Treiben der Schieber und Wucherer getroffenwerden.- Dieses Versäumnis hätte die Regierung schon früher gutmachen sollen, selbst vor der Verhängung von Zuchthaus- und To¬desstrafen sollte sie nicht zurückschrecken und ihr Augenmerk auchauf andere Schädlinge, Steuerhinterzieher und Kapitalflüchtlinge,richten.
Auf die Frage von WerkführerBlaich,  ob die von demRedner geschilderte Notwendigkeit der Errichtung von Einwohner¬wehren auch für Neuenbürg zutreffe, weil in dieser Beziehungdie Meinungen hier auseinander gehen, erbrachte Herr Boh¬nert  den Nachweis, daß die Gefahr des Umsturzes in gleichemMaße den kleinen wie den großen Plätzen drohe.Hiermit war die Aussprache erschöpft. Unter Dankeswortenan die anwesenden vor allem aber an den Referenten dankte derVorsitzende für das bekundete Interesse und die mit jugendlichemEifer ausgeführten Gedanken, daran die Hoffnung knüpfend, daßdiese Gedanken hinaus in alle Kreise getragen werden und rechtzahlreiche Meldungen in die Einwohnerwehr bezwecken, damit eingemeinsamer Volkswille entstehe, der sich richte gegen alle bösenMächte und Schädlinge, die sich in unser Volksleben eingeschlichenhaben.

Württemberg.
Mühlacker, 18. Okt. (Seltsames Zusammentreffen.) Im be¬nachbarten badischen Eutingen brannte gestern Nachmittag dasSägewerk von Stark vollständig ab, wodurch ein Schaden von80 000 bis 100 000 Mark entstand. Der Besitzer Stark war ge¬rade bei einer Hausratsversteigerung eines früheren Arbeiters.Dieser Arbeiter hatte dem Stark 70 000 Mark gestohlen und da¬

für Hausrat angeschafft. Das Sägewerk brannte nunder Zeit ab, als die Versteigerung stattsand. ^ ^Reutlingen, 18. Okt. (Von einer Katze totgebissen.) W«der Schmiedstraße wohnendes Ehepaar wurde dieser Taoezwei Knäbsein beschenkt. Während nun die Hebamme bei?Mutter war und die Zwillinge in der Wohnstube auf demTliegen hatte, kam die Hauskatze daran und biß, laut „Schm?wülder Kreiszeitung", das eine Knüblein in den Kopf, fo'daß etmGehirnmasse herausirat. Die Wunde wurde noch vom Arü«näht, aber das Kind starb, nachdem es knapp einen Taa n',ixWelt war, an den Folgen des Katzenbisses. ^Tübingen, 18. Okt. (Das Zwischensemester.) Die Frage>,Einschaltung eines Zwischensemesters an das laufende Wch«,semester kann von dem Kultministerium, nach einem Anschlag^schwarzen Breit, erst Ende Dezember entschieden werden, bisdAussichten der Kohlenbelieferung sich einigermaßen geklärt hchLeuMrch, 18. Okt. (Das Liebespaket.) Die Liebesgabe jeVolkshilfe für die heimkehrenden Kriegsgefangenen dürfteMviel weniger als 40 Wert haben. Der Inhalt der Pakete bMaus zwei Dosen Fleischkonferoen mit je 400 Gramm, zweiÄGemüsekonserven mit je 300 Gramm, 1 Kilo Würfelzucker,Pfund Reis, Pfund Schweizer Schokolade, zwei Paketen L,lebkuchen mit je 170 Gramm, X Pfund gebrannten BohnenkGzwei Stücke Feinseife, 10 Zigarren. 20 Zigaretten(oder
gleichwertige Rauchwaren) und zwei Schachteln Schwedens,

Neuere Nachrichten.
Stuttgart, 18. Okt. Mit Schreiben des Staatsministeriun-ist dem Präsidium des Landtags der Entwurf eines Gesetzes, b°rdie Grunderwerbssteuer für Staat und Gemeinden, zugegan»Mainz, 18- Okt. 7 französische Offiziere wurden untersBeschuldigung des Schmuggelhandels mit Deutschland verhMdesgleichen 16 französische und deutsche Kaufleute.Berlin, 18. Okt. Die Reichszentralstelle für Kriegs- undKvilgefangene teilt mit: Nach einer inoffiziellen mündlichen Mel-Mder englischen Waffenstillstandskommission an den Chef der Un!«kommission für Kriegsgefangene bei der Waffenstillstandskommifron in Düsseldorf werden die Transporte der deutschen Krieg;gefangenen aus den englischen. Lagern in NordfrankreichmFlandern am 20. Oktober beendet sein. Vom2. Oktober ab werdeetwa 13 Tage lang täglich Transporte in Stärke von 2000 Maraus den in England befindlichen Lagern über Dover-Calaistreffen, und nach Deutschland Weitergeleitet werden.Berlin, 18. Okt. Ein Sonderfall gibt Veranlassung, auf d«Beschluß der Landesverfammlung vom 2. Oktober hinzurveisen.durch den bestimmt wird, daß den Staatsarbeitern die zweidHälfte der Beschaffungsbeihilfe nicht bezahlt werden darf, wemdie Arbeitstätigkeit bis Zum Zahlungstermin durch andere Griichals Krankheit unterbrochen wird. Daraus folgt, daß diesemsolche Arbeiter nicht ausgezahlt werden kann, die sich an ei«Streik beteiligen. Dieser Beschluß der Landesverfammlung istGesetz geworden, bindet also sämtliche Staatsverwaltungen. I»,neben besteht nach wie vor die Vorschrift- er Staatsregiermz,daß Löhne für Streiktage nicht bezahlt werden dürfen.Berlin. 18. Okt. Der Zentrumsabgeordnete Gröber erKheute auf dem Wege zur Nationalversammlung einen lOhnmachtsanfall. Er erholte sich jedoch bald wieder.

Berlin, 18. Okt. Die Verkehrseinnahmender deutschen Hacheisenbahnen, sowie der vollspurigen Nebenbahnen mit mehr als50 Kilometer Betrisbsliinge, betrugen im August 1919 im Pusonenverkehr 179,90 Millionen Mark (gegen das Vorjahr nch30,10 Millionen) und im Güterverkehr 264,80 Millionen Mack(mehr 26,5 Millionen Mark). Zu berücksichtigen sind dabei direrheblichen Tariferhöhungen.
Kassel, 18. Okt. Der mehrheitssozialistische kommissarischLandrat in Schmalkalden ist bei der ersten Kreistagsfitzungm
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den Unabhängigen, die einen eigenen Landratskandidaten aufge¬stellt hatten, tätlich airgegriffen worden .' Zwei Bataillone Reichs¬wehrtruppen sind in Schmalkalden eingerückt.
Versailles , 17 . Okt . Wie „Chicago Tribüne " mitteilt , hat ge¬

stern der Dampfer „Präsident Grant " mit 5000 Mann amerikani¬scher Soldaten an Bord , die für die Besetzung Oberschlesiens be¬stimmt feien, Newyork verlassen.
Brüssel, 18 . Okt. Der Ausschuß, der sich mit der Auslieferung-es deutschen Viehes und der deutschen Pferde an Belgien befaßt,ist aus Brüssel nach Deutschland abgereist.
London, 18. Okt. Amtlichen Angaben zufolge hat Großbri¬tannien während des Krieges infolge feindlicher Operationen im

ganzen 2497 Schiffe mit einem Gefamtinhalt von 7 759 090 Ton¬nen ringebüßt . Hierbei gingen 14 287 Menschenleben verloren.

Nekarmtmachmig Ler Zentralstelle für die Landwirtschaft,betreffend die Abgabe reiner Wetnhefe durch die Wein¬
bauversuchsanstalt in Weinsberg.

Mit Genehmigung des Ministeriums des Kirchen - und
.Schulwesens ist in Abänderung der Verfügungen vom 31.August 1901 , 15 . Oktober 1903 und 19 . August 1918 derPreis für Reinhefe , die an Württemberger abgegeben wird,auf 7 — bei Abgabe an Nichtwürttemberger auf 9- für die Flasche mit Wirkung vom 10 . Oktober ab erhöhtworden.

Stuttgart , den 6 . Oktober 1919 . . Sting.
Oberamt Re «enbi !rg.

Ausfuhr von Nutz- und Zuchtpferden.
Es besteht neuerdings wieder Anlaß , darauf hiuzuweifen,daß die Ausfuhr von Nutz - und Zuchtpferden nach OrtenAußerhalb des Wirtschaftsgebiets Württemberg -Hohenzollernum mit Genehmigung der Fleischversorgungsstelle zulässigist. Diese Genehmigung wird nur erteilt , wenn durch Be¬scheinigung des Ortsvorstehers des Standorts der Pferdederen Nutz- oder Zuchteigenschaft nachgewiesen ist und derEmpfänger der Tiers ein amtliches Zeugnis darüber vorlegt,daß er die Pferde für seinen Gewerbe - bezw . Wirtschafts-betricb benötigt.

Den 17 / Okt . 1919 . Bullinger.
Oberamt Neuenbürg.

Deutsche Wehrleute aus der Schweiz.
Die staatliche Fürsorge für die durch das Verhaltender Schweizer Regierung an der Einreise in die Schweiz aufabsehbare Zeit verhinderten deutschen Wehrleute , welche vordem Kriegsausbruch bezw . vor der Einziehung zum Heereihren Aufenthalt in der Schweiz hatten , ist unter direkterAufsicht des Reichswanderungsamts der ReichsflirsorgeMe in Singen unter Leitung des Herrn Konsul Schabingerübertragen worden . Die ReichsfürforgesteÜe ' führt ihre Ge¬schäfte in Verbindung einerseits mit einem Beirat derSchweizer Wehrleute , andererseits mit den entsprechendenLandesorganen.
In Württemberg ist für die Behandlung dieser Fragen

einschließlich aller auf die Frage der Wohnungsunterbnngungund Siedelung bezüglichen Punkte die Abteilung SozialeVolkswohlfart (Kriegsfürsorge ) des Arbeilsministeriums,Stuttgart , Große Jnfanteriekaserne , Rotebühlstraße,zuständig.

lll. L K.jks NttlllMezirks Ntneubiirg llllf 31. Itjtlllbtt M.

I ^

helsingfors , 18 . Okt . Nach den hier vorliegenden Nachrichtenherrscht in Riga seit dem siegreichen Vorrücken der russischen West¬armee vollständige Panik . Lettische Soldaten warfen ihre Waffenweg und plünderten schwedischeund dänische Warenniederlagen.Das Straßenbild ist vollständig bolschewistisch. Weiber durchziehenmit Waffen die Straßen . Die Regierung Ulmanis ' hat fluchtartigRiga verlassen und befindet sich in Wenden . Esthnische Soldatenweigern sich, sich für die englische Politik aufopsern zu lassen. DieEngländer selbst fühlen sich in Riga nicht mehr sicher und habenAngehörige der baltischen Armee , die englische Armbinden tra¬gen, zu ihrer Bewachung herangezogen.
Amsterdam , 18. Okt. Laut Pressebüro Radio meldet „New¬york World ", daß die Türkei Amerika gebeten habe, sie vor demRuin zu bewahren.

Auf Grund einer Versiandigung zwischen der Reichsfür¬sorgestelle und den Laudesftellen wird in Einzelfragen der
Arbeitsvermittlung und Wohnungsunterbringung die Reichs-sürsorgestelle für die nicht in württembergischen Lagern unter¬gebrachten württembergischen Staatsangehörigen mit denwürtt . Behörden direkt verkehren.

Die (Stadt -)Schultheißenämter werden .auf die völligunverschuldete besonders ungünstige wirtschaftliche und per¬sönliche Lage der deutschen Wehrleute aus der Schweiz würt-tembergischer Staatsangehörigkeit hingewiesen . Sie werdenersucht, die Unterbringung der Wehrleute in Arbeit undWohnung in jeder Weise zu fördern unter ausdrücklichemHinweis darauf , daß die Reichsverordnung vom 23 . Juli1919 (Reichsgesetzbl . S . 1353 ) auf diese Wehrleute An¬wendung findet.
Landesfürsorgestelle im Sinne des § 2 Abs . 3 der ge¬nannten Reichsverordnung ist ebenfalls die Abteilung SozialeVolkswohlsahrt (Kriegsfürsorge ).
Den 18 . Okt . 1919 . Bullinger.

Oberamt Neuenbürg.
Die(Stadt)-Schultheißenämter

werden auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für dieLartdwirtschaft vom 8 . Oktober I9 !9, betr . die Abhaltungvon Wiederholungskursen für die früheren Besucher der Obst¬baulehrkurse (Staatsanz . Nr . 237 vom 16 . Oktober 1919)hingewiesen.
Neuenbürg , den 18 . Okt . 1919 . Bullinger.

Oberamt Neuenbürg.

Polizeistunde.
Es besteht Veranlassung auf die Vers , des Arbeits-ministenums betr . die Betriebsschlußstunde für Wirtschaften,Theater und dergleichen und in die Polizeistunde vom 26 . 9.1919 (Enztäler Nr . 231 ) hinzuweisen.
Die Polizeistunde ist hiernach auf 10 Uhr abendsfestgesetzt.
In dringenden Fällen kann das Oberamt spätereSchließung jedoch nicht über 11 Vr Uhr abends gestatten.Die Ortspolizeibehörden und die Landjager werdenangewiesen für strenge Durchführung der PolizeistundeSorge zu tragen.
Den 17 . Oktober 1919 . Rilling,  Reg .-Ass.

Die Internationale.
Ganz interessant ist, was ein den Arbeiterkreisen angehörenderHeimkehrer über seine Erlebnisse in Belgien berichtet; er sagt, laut„Nördlinger Anzeiger " u. a.: „Während die gebildeten Kreise derBelgier achtlos an uns vorübergingen , war es dem arbeitendenVolk und den ungebildeten Massen Vorbehalten, sich täglich an unszu vergehen . Sie ' bewarfen und verletzten uns mit Kohlen undSteinen und spieen uns an ; die Wachmannschaften hatten oftgroße Mühe , uns vor den Mißhandlungen , besonders der fana¬tischen Weiber zu schützen. Mein Traum von der großen inter¬nationalen Verbrüderung des Proletariats ist durch diese Erfahr¬ungen , die durchaus nicht vereinzelt dastehen, sondern als Durch¬schnittsverhalten der Mehrheit der Arbeiter Belgiens und Frank¬reichs gelten darf , aus immer verflogen ."

Feldrermach.

Vorschriften sjirdcn Notzoiehmarkt
am 21 . Oktober ISIS.

1. Der Handel darf nur nach Lebendgewicht und zu Höchst¬preisen erfolgen.
2 . Händler müssen zur Ausfuhr aus dem Bezirk Neuenbürgoberamtliche Genehmigung haben.
3 . Ueber sämtliche Verkäufe sind Schlußscheine auszustellen,belegt mit Wagschein.
4 . Für jedes Tier ist eine Bescheinigung des Orts-vorstchers mitzuführen , daß solches nicht in die Vor¬

merkungsliste zum Schlachten ausgenommen ist.5 . Käufer brauchen eine Bescheinigung , daß sie Viehhaltersind und keinen Handel treiben . Giltigkeitsdauereine Woche.
Den 18 . Oktober 1919 . Schultheißeuamt.

Rapp . -

Frauen Arbeitsschule.
Die Frauenarbeitsschule , 1. Kurs beginnt am 3. No¬vember 1919 in der Wilhelmsschule . Der Unterricht um¬faßt die Fächer:

Stricken , Häkeln , Flicken , Hand - und Maschineunahe«(Weißzengnähen ) Weiß - und Bunlsticken , Schuittmufter-zeichnen , sowie Anfertigung von Hans - und Straßen-schuheu. Anmeldungen , auch von auswärtigen Schülerinnen,wollen vom 30 . Oktober ab an die staatlich geprüfte Lehrerin,Fräulein Luise Schwäble , hier , Villa Augusta , gerichtetwerden.
Wildbad , den 16 . Okt. 1919 . Stadtschultheißenamt:
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Zucker zur Pen,Verbesserung.
Das Reichsernährungsministerium hat für solche Weine des

1919er Jahrganges Jucker in Aussicht gestellt, die der Verbesser¬
ung durch Zusatz dringend bedürfen,

Zum Bezug von Zucker zur Weinverbesserung ist durch den
Ortsvorsteher, in dessen Gemeinde der Wein vom Erzeuger gekauft
wurde, eine Weinkaufsbestätigung auszustellen. Diejenigen Wein¬
erzeuger, die ihren eigenen Wein einlegen und zuckern wollen, lassen
sich von dem Ortsvorsteher, in dessen Gemeinde sich der im Er¬
trag stehende Weinberg befindet, eine Weinertragsbestätigung
ausstellen. Die Weinkauss- bezw. Weinertrags-Bestätigung wird
vom Ortsvorsteher dem Gesuchsteller ausgehändigt. Der Gesuch¬
steller hat den dem Bestätigungsformular beigefügten Antrag auf
Zuweisung von Zucker auszufüllen und dem Ortsvorsteher der¬
jenigen Gemeinde abzuliefern, in deren Bezirk der Zucker zur
Weinverbesserung verwendet werden soll. Der Ortsvorsteher hat,
sobald eine Anzahl derartiger Anträge eingegangen ist, diese ge¬
sammelt und unter Beifügung einer den Gesamtbedarfnachweisen¬
den Liste der Landesversorgungsstelle, Abt. Zucker, einzusenden,
die hierauf der Gemeindebehördeüber die gesamte Zuckermenge
Rechnung erteilt. Nach Eingang des Rechnungsbetrageswird die
Lieferung des Zuckers an die Gemeindebehörde veranlaßt. Die
Verteilung des Zuckers ist durch dis Gemeindebehörde vorzuneh-

D'eses Verfahren ist notwendig, da nach Lage der Heuti¬nen
een Beförderungsverhältnissees ganz unmöglich ist, jeden Antrag
auf Zuweisung von Zucker zur Weinverbesserung einzeln zu er¬
ledigen.

Zur Weinverbesserung wird Zucker nur ausgegeben, in den-
cnigen Fällen, in denen eine Zuckerung dringend benötigt wird.
Laut fachmännischem Gutachten ist im Allgemeinen eine Zuckerung
bis zu 4 Kilogramm für 1 Hektoliter ausreichend. Der Eesuch-
steller kann also für 1 -Hektoliter als Höchstmenge4 Kilogramm
Zucker beantragen. Erachtet in besonderen Fällen der Besitzer
des Weins eine größere Zuckermenge als 4 Kilogramm für 1
.Hektoliter Traubensaft für unbedingt notwendig und will er dem¬
gemäß Antrag auf Zuweisung einer größeren Zuckermenge stel¬
len, so hat er zuvor eine Probe des Weins an eine staatlich an¬
erkannte Untersuchungsanstalt einzusenden, die ein Gutachten über
den Sauregrad und Alkoholgehalt des Weines und eine Berech¬
nung über die Höhe der nach dem Weingesetz zulässigen Zucker¬
menge für den betreffenden Wein ausstellt. An öffentlichen Un-
rerfuchungsanstaltenkommen in Württemberg in Frage:

1. Weinbauversuchsanstaltin Weinsberg,
2. Das chemische Laboratorium des Medizinalkollegiums in

Stuttgart,
3. das hygienische Institut der Universität Tübingen,
4.  das städtische Untersuchungsamt Göppingen,
5. „ ., „ Heidenheim,
6. „ „ „ Heilbronn,

1.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Sitzungd.GMeiuderals
am Dienstag , 21. Okt. 1919,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Gesuch des Gärtners Möll¬
mann in Pforzheim (vor¬
mals Kamm) um Ueber-
teuerungszuschuß zum Neu¬
bau.
Angelegenheiten der laufen¬
den Verwaltung.
Fortsetzung der Beratung
desVoranschlagsderStadt-
pflege für 1919.

Den 18. Okt. 1919.
Stadtschnttheißenamt.

Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Es wird wiederholt bekannt

gegeben, daß wegen der
Wohnungsnot

die Ueberlassung, insbesondere
jede Vermietung von Wohn-
räumen an andere Personen
und die Ingebrauchnahmevon
—seither vermieteten—Wohn-
räumen durch die Eigentümer
selbst,durchweg der Genehmig¬
ung der Gemeindebehörde be¬
dürfen. Diese ist im Voraus
einzuholen. Bei Zuwiderhand¬
lungen wird von der Befug¬
nis, sämtliche Lebensmittel zu
sperren, unbedingt Gebrauch
gemacht werden.

Den 18. Okt. 1919.
Stadtschultheißenamt:

Knödel.

7.
8.
9.

10.

Reutlingen,
Stuttgart,
Tuttlingen,
Ulm.

In allen Fällen, in denen das Gutachten einer der genannten
Anstalten erforderlich ist, muß zusammen mit dem Antrag aus
Zuweisung einer besonderen Zuckermenge auch dieses Gutachten
dem Orstvorsteher derjenigen Gemeinde übergeben werden, in
welcher der Zucker zur Verwendung gelangen soll. Es wird aber
besonders darauf aufmerksam gemacht, daß bei der großen Zucker-
knappheit die Mehrzuteilung an Zucker auf die ganz beson¬
ders dringlichen  Fälle beschränkt werden muß.

Um spätere Käufer des diesjährigen. Weins vor Schaden zu
schützen, wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß nur dem
ersten Käufer bezw . dem Selbsteinleger Zucker
zur Verbesserung verabreicht wird.  Wenn dem¬
zufolge Weine von einem Weinhändler oder einem Selbsteinleger,
der seinen Wein bereits eingekellert hat, weiterverkauft werden,
so wird diesem zweiten Käufer kein Zucker zur Weinoerbesserung
mehr verabfolgt, da angenommen werden muß, daß für diesen
Wein der Zucker bereits angefordert wurde.

Für den nach Württemberg eingeführten Wein ist der Zucker
zur Weinoerbesserung bei demjenigen Staate anzufordern, in dessen
Gebiet der Wein erzeugt wurde.

Der Preis für Zucker zur Weinverbesserungläßt sich heute
noch nicht bestimmen, er wird jedoch nach den bisherigen Mittei¬
lungen des Reichsernährungsministeriumsauf Grund vorläufiger
Berechnung nicht unter

' 700 Mark für 100 Kilogramm betragen.
Was diesen hohen Preis betrifft, so wird darauf hingewiesen, daß
derselbe schon durch die Preisfestsetzung der Reichszuckerstelle ge¬
geben ist, die zum Ausgleich dafür, daß der allgemeine Ver¬
brauchszucker der Bevölkerung billiger zugeführt werden kann, den
Preis für Zucker, der zu Sonderzwecken wie zur Weinverbesser¬
ung ausgegeben wird, entsprechend höher festlegen muß.

Die Landesversorgungsstelle hat Veranlassung genommen, mit
allem Nachdruck darauf hinzuweisen, daß der zur Weinverbesser
ung bestimmte Zucker nur zu diesem Zwecke verwendet werden
darf. Gegen jede mißbräuchliche Verwendung des Zuckers wird
streng vorgegangen werden.

Die (Stadt ) - Schultheihenämter,
insbesondere von den weinbautreibenden Gemeinden werden aus
diese Bestimmungen besonders hingewiesen. Vordrucke zu Wein¬
kaufs- und Weinertragsbestätigungen und Anträgen auf Zuwei¬
sung von Zucker zur Weinoerbesserung werden Len Schultheißen¬
ämtern demnächst zugehen.

Neuenbürg, den 17. Oktober 1919.
> Geschäftsstelle des Sommünalverbands:

K o h l e r , A. V.

Dreschmaschinen, Putzmühlen,
Schrotmühlen»

«ilchlvirlschastliche Maschinen
und Geräte.

Futterschnridmaschinen und
Transmissionen

empfiehlt

Gg. Mackenhuth,
Malehinen - IvLrkställL , Calw.

Lager und Verkaufsräume in der Viergasse.

Eine pünktliche

Frau
oder

MSSchen
zum WSscheziihlen und
»Zeichne « für dauernd bei
gutem Lohn gesucht.

Dampfwaschaustalt
Dirkenfeld.

Wir suchen

15 Ciuzchimer
oder

ab 15. Nobember , spätestens
1. Dezember. Angebote mit
Preisangabe an
Beller L Fischer , Stuttgart,

Fabrik optischer Werkzeug¬
maschinen.

Infolge unserer Betriebs
Verlegung nach Neuenbürg
suchen wir mehrere tüchtige

Dreher
und

Fckillchlllliktt
zum Eintritt auf etwa Ende
November . Zwecks Vormer¬
kung bitten wir jetzt schon
um Angebote mit Lohnangabe
Beller L Fischer , Stuttgart,
Fabrik optischer Wergzeug¬

maschinen.

roter Dachshund auf den
Namen „Waldmann" gehend.
Wiederbringer erhält gute Be¬
lohnung.

Haus Herbster .^

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Dillen,
Fabriken

Geschäfte j.Ast.
Sägewerke.

Güter.
M . Bnfam »Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38

verlauten

alte, können auf
neue eingetauscht
werden. Daselbst
sind 73 Stück ge¬
brauchte zum

Friedenspreis zu verkaufen.
Reparaturen werden angenom¬
men. Daselbst ist ein gebrauchter
Grammophon , mit oder
ohne Platten sowie1 Geige,
1 Mandoline » 1 Konzert-
Zither , 2 Pfeifen » für
Turnverein paffend, alles ge¬
braucht, zu verkaufen.
Gebrüder Hohnloser

L Hohner,
Ziehharmonikamacher aus

Bozen (Tirol ),
Pforzheim , Bergstraße 27.

ierher
müssen Sie Ihre

Felle
senden und erhalten Sie die

HWeu Preise
vom Marder bis zum Hirsch.
Ankauf v . Nehgeweihe « .

Gerben von Fellen.'
E. Maischhofer.

moderne Tierausstopferei,
Pforzheim , Lindenst. 52.

Telefon 1501.

s
in großer Auswahl

empfiehlt die
CH. Meeh 'sche Buchhaudl

Inh . D . Strom.
Bad Liebenzell.

Einfaches, ehrlichesNackedei»
für Wirtschaft und Haushalt
kann sofort eintreten bei

Gebürder Emendorfer,
Gasthof z. Ochsen.
Birkenfeld.

Suche auf 1. oder 15. Nov.
junges fleißiges

Anton Bor » , Bäckerei.
Schwann.

Einen Wurf

hat abzugeben
Ernst Wolfinger

zum Adler.
, Unterkollbach.

Unterzeichnetersetzt emen
15 Monate alten, schönen

arm
Gelbschek, dem Verkauf aus

Jakob Roller.

für die Lebensmitteloer
forgung sind vorrätig in der
C.Meeh' schen Buchdruckerei

Inh . D . Strom.

^Atstt sparten.-

Ar . ^ obort ^ Ailböreissn

^riZ ^ AilbsiVlLM geö.^Zigle

!»

^Afuffgurt , äen 18. Hütober 19)9
^Asttlsrstr . 2).

^ !m<VrtS'

soilstigkni

poslbcst'

«
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Kürschnerei feiner Pchnmen.!

-Ar-ug»

Perke!?

Heilungen
Hsiküen,>n
»ßeroein

di
Derzeit

z-iokontc
y Vberam'

Neuer

Empfehle mich zu Neuanfertigungen und Um¬
arbeitungen sowie Anfertigungen von Pelzmänteln
und Damen -Iaketts , auch bei Zugabe des Materials.
Aufträge jeder Ars von auswärts werden schnell und
pünktlich ausgeführt.

Große Auswahl fertiger Pelze und Bett»
Vorlagen.

Paul Toussaint, PelMimgesW,
Ml - baS , K-chftmtz- ISS.

Feldrennach.
HemdtnflUeIlk,wnku.f..bi,.KleidkrkllttM,

Fraucnarbritsschürzen,
Mtz BaMMlltlch, HM- Mid Ganzleinen,

Taschentücher,
Drellanzüge, 2teilige Anzüge,

schwere Männerjoppen,
Herrenwesten, Knabenschwitz«,

Damenhosen, Herrenunterhosen,
Strümpfe, Socken,

Herrenkragen, Cravatten, Hosenträg«.
Xarl Blaich.

IVisdi» ttsiedtlük«LmiLttmuwlM«n>»l.tiliiM/U,sovi«Ni«ökleäi-Mz ro»8N°>»s
I Läsdersiik-sil berv. unä SL°/»»Ilttlrlnestbscklössi iM

IäoWlt» 1-icIMiiiiix >1«ins » «vl
! kostenlosn»j mrsrbiMell üoittu-

tsrik uoä rotriieU bezlrikiLl» Itzosts
Karl tteedt

»IS !L- Mriztt krriis

r» rttbuxee.

LuoLtt-Nsvisor iwN
tLNlwttwiscdtt LsodsttstsoWi
Ltuitgart-Lsblenberg.

Wir kaufen

Brennholz
jederMrt und erbitten Angebote mit Preis.

Alber ^ Co.» G. m. b. H.
Stuttgart » Schellingstr. 15, Telefon 10750,

^ Ein gutes Buch wo?Käthe Sturmfel »,
gleich nützlich zu lesen

stk Jungfrau und Jüngling, Weib oder Mann. Bereits 40000
Bücher«erlauft. Preis M S,70 portofrei gegen Voreinsendung
»der«mte»Nach«.durch Ko- « »- -Bersa«d, Feuerbacha (Württ.)

MserliWg und llmrdeil«
WPelzen jeder Art

nach neuester Mode.
Umformen von.getragenen

Herren- und Dämenhnten.
Rasche Bedienung. Solide Arbeit.

Zoh. .Messel, Pforzheim,
Genossenschastsstratze 11. Tel. 3175.
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AmMtve Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe >. »
Proz . Kriegsanleihe . .

4
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Bad. Eisenb.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberger.

Allgem . El . Mt.
90 Paketfahrt „ .
A2 Nordd . Lloyd Akt.

Phönix Akt. . .78?/, Bad . Anilin u . Soda Akt.
89-/, Deutsche Kali -Akt.
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